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Sommerfest in
Schönfeld am See
Schönfeld (mti) ● Der Cam-
pingplatz in Schönfeld mit der
Gaststätte „Flotte Lotte“ lädt
am Sonnabend, 22. Juli, zum
Sommerfest ein. Ab 15 Uhr
beginnt das Programm mit
Akkordeonorchester, Kaffee
und Kuchen. Für die Jüngsten
gibt es eine Bastelstraße und
ab 17 Uhr Kinderdisko. Ab 19.30
Uhr gibt es ein Kneipenquiz
und Tanz mit DJ Stefan.

Leute, Leute

Dass er Schönhausen noch lan-
ge als Gemeindearbeiter erhal-
ten bleibt, wünschte der am-
tierende Bürgermeister Bernd
Bleis dem Jubilar Ralf
Tschentschel. Dieser ist seit
genau 30 Jahren bei der Kom-
mune angestellt, zudem ist er
auch als ehrenamtliches Rats-
mitglied über die SPD-Liste
tätig. Dazu gab es ein kleines
Blumenpräsent. Bernd Bleis
vertritt derzeit den erkrankten
Bürgermeister Jürgen Mund
und leitete deshalb auch die
Ratssitzung. (ifr)

Gemeindebüro
ab 31. Juli geschlossen
Schönhausen (ifr) ● Vom 31. Juli
bis 13. August ist das Gemein-
debüro in Schönhausen ge-
schlossen. In dringenden Fäl-
len kann man sich an die Ver-
bandsgemeindeverwaltung im
Bürgerzentrum wenden.

Von Elke Hanitzsch
Schönhausen ● Im Schönhau-
ser Kirchturm leben schon seit
einigen Jahren zwei Turmfal-
kenpaare. Eines nistet an der
Südseite, das andere an der
Nordseite des Kirchturms.
Erstmals und mit großer Freu-
de konnte jetzt festgestellt
werden, dass beide Paare
Nachwuchs haben.
In den vergangenen Jahren

war dies leider nicht der Fall.
Doch nun befinden sich in den
beiden Nestern jeweils fünf
kleine Turmfalken, die sich
schon lebhaft bemerkbar ma-
chen. Doch die Gefahr, aus
dem Nest zu fallen, ist für die
Jungvögel noch recht groß.
Die ehrenamtlichen Kir-

chenführer und andere Inte-
ressierte machen deshalb täg-
lich einen Rundgang um die
Kirche. Wenn dann so ein hilf-
loser Jungvogel aufgefunden
wird, das können auch kleine
Dohlen, Mauersegler und an-
dere Vögel sein, werden sie zu

Es soll nichtoft vorkom-
men,dass zweiTurmfal-
kenpaaredichtbeieinander
brüten. InSchönhausen ist
dasderFall.

Yvonne Falcke gebracht. Denn
diese kümmert sich liebevoll
um diese Tiere. Aufgewachsen
in Tangermünde neben der
Stephanskirche, ist sie schon
als Kind mit dem Thema „hilf-
lose Jungvögel“ in Berührung
gekommen. Ihr Vater küm-
merte sich umdieTauben, Krä-
hen, Dohlen, die vomTurm fie-
len. Yvonne Falcke lernte, wie
man sie pflegt und behandelt.
Denn oft waren sie auch leicht
verletzt. Heute kümmert sie

sich in Schönhausen um diese
Vögel, geht auch selbst oft in
den Park und um den Kirch-
turm herum und einige Leute
bringen gefundene Vögel zu
ihr nach Hause.
Dort hat sie im angebauten

Gehege des Hühnerstalles
Platz für diese geschaffen.
Yvonne Falcke sagt: „ Es ist mir
ein großes Anliegen, diese Vö-
gel, manchmal verwaist, ver-
letzt oder aus dem Nest gefal-
len, zu pflegen. Dabei ist es

mein Ziel, sie so schnell wie
möglich wieder in die Freiheit
zu entlassen.“ Dabei denkt sie
an 2021 zurück, als sie vier klei-
ne Turmfalken, die aus dem
Nest an der Kirche gefallen wa-
ren, zur Pflege aufgenommen
hatte. Nach 14 Tagen konnte
sie einschätzen, dass die Vögel
flugfähig waren. Gemeinsam
mit Raphaela Lehmann, die
ihr auch oft hilft, brachte sie
die Jungvögel wieder zur Kir-
che zurück. Sofort riefen diese

lauthals nach ihren Eltern.
Und ja – diese erkannten ihre
Jungen, riefen lautstark zu-
rück, kamen und nahmen ihre
Jungen liebevoll wieder an. Sie
flogen dann gemeinsam zum
Nest. Die Turmfalken konnten
dann beginnen, den Jungvö-
geln die Techniken etwa zum
Jagen von Mäusen beizubrin-
gen, damit auch der Nach-
wuchs bald unabhängig von
ihnen leben kann. Diese Wie-
dersehensfreude zu beobach-

ten und zu sehen, wie die
Jungvögel erkannt und ange-
nommen wurden, war für die
beiden Frauen ein bewegendes
Erlebnis.
Im vorigen Jahr wurden

Yvonne Falcke zwei Mauerseg-
ler gebracht, die auch an der
Kirche gefunden wurden. Da
es denVerein „Mauerseglerhil-
fe“ gibt und sich eine Station
in Pritzwalk befindet, übergab
sie diese Vögel einer dortigen
Mitarbeiterin und wusste
dann auch diese beiden Vögel
in guter Obhut. Vor einigen
Wochen hatte Raphaela Leh-
mann eine junge Dohle im Be-
reich der Kirche gefunden und
brachte ihr diese. Yvonne Fal-
cke entdeckte einige Tage spä-
ter auch noch eine verletzte
Dohle unter einigen anderen,
leider toten Dohlen.
Nun hat sie die beidenVögel

in dem Freigehege. Die Kopf-
verletzung der einen ist gut
verheilt und beide machen
große Fortschritte bei der Nah-
rungssuche und -aufnahme
und fliegen recht sicher im Ge-
hege umher. Allzu lange wird
es nicht mehr dauern und
auch diese beiden Dohlen kön-
nen zurückgebracht werden in
ihre Heimat rund um den
Schönhauser Kirchturm.

EhrenamtlicheMarktleitung begrüßt auch in diesem Jahrwieder viele Händler und Besuchermitten imDorf
Scharlibbe (mti) ●Wer sich am
Sonnabend auf die Suche nach
guter Laune und interessanten
Dingen für Haushalt und Hof
begab, wurde in Scharlibbe
fündig. Seit Wochen hatte der
Verein „Scharlibber Freunde“
schon die Werbetrommel für
den Trödelmarkt gerührt. Der
Marktplatz war bereits am frü-
hen Vormittag gut mit Stän-
den gefüllt, Händler hatten
Kisten und Kasten geöffnet. Es
war alles vorhanden, was das
Herz eines Trödelmarktbesu-
chers erfreut.
SorgsamAussortiertes stand

neben Neuerem und Trödel,
der schon seit Jahren von
Markt zu Markt zieht. Die Mi-
schung und eine zwanglose
Marktatmosphäre machen
den Reiz vom Trödelmarkt in
Scharlibbe aus. Wenn Händler
und Besucher sich dann noch
gegenseitig mit lockeren
„Marktgesprächen“ unterhal-
ten, ist der Spaßfaktor hoch. So
fand manch eigentlich unver-
käuflich erscheinendes Objekt
doch einen neuen Besitzer.
Unter den „Trödlern“ waren

Einheimische aus Scharlibbe,
Klietz und Schönhausen. Auch
aus der Prignitz und aus Havel-
berg war man dem Ruf zum
Trödelmarkt gefolgt. Die Orga-
nisatoren hatten den Ort gut

ausgewählt. Früher fand der
Markt draußen auf dem Flug-
platz statt, jetzt mitten im
Dorf. Scharlibber konnten zu
Fuß vorbeikommen. Die zahl-
reichen Vorbeifahrenden auf
der B107 sahen gleich, dass es
sich zum Anhalten lohnt.
Barbara Pastow hatte, wie

in den Vorjahren auch, bei der
Vorbereitung den Hut auf. Sie
freut sich: „Den Markt gibt es
schon mehrere Jahre, einmal
im Jahr findet er statt. Stand-
gebühren gibt es bei uns nicht.
Wir haben am Eingang zum
Markt eine große, alte Flasche,
da dürfen alle etwas spenden.“
Der Verein hatte für die Versor-
gung aller Beteiligten und Gäs-
te ein Kuchenbüfett vorberei-

Markt in Scharlibbe lockt mit Trödel und guter Laune

tet. Frische Bratwurst vom
Grill geht immer.
Stöbern, Staunen und Plau-

dern war den ganzen Tag ange-
sagt. Ein Markt dieser Art lebt
von der „Show“, den die Händ-
ler für ihre Ware gratis anbie-
ten. Karl-Heinz Pick, mit Ver-
bindung zu Scharlibbe und
Schönhausen, hatte eine Tröte
dabei.Ab und zu vernahmman
sie laut, verkaufen wollte er sie
nicht. Dafür gab es reichlich
altes Porzellan.
Nebenan konnte man sich

komplett einkleiden. Fahrrä-
der sowie Spielzeug für die
ganz Kleinen und Größeren
sind immer gefragt. Auch
Sportgerätschaften und Uten-
silien aus Reichsbahnzeiten

warteten auf neue Besitzer. Da-
zu selbstgezogene Pflanzen,
der Trödelmarkt lebt von der
Vielfalt.
Eileen Gauch aus Scharlibbe

und ihre Familie waren mit

einer Haushaltsauflösung da-
bei. Ihrer Freundin geht es an
diesem Tag darum, den Be-
stand anlässlich eines Umzu-
ges zu verkleinern.
Bei Günter Kelm aus Klietz

merkte man gleich, der Mann
ist Trödelmarkt-erfahren. Er
hatte an diesem Tag schon in
der ersten Marktstunde gleich
einen Schaukelstuhl verkauft.
Den ebenfalls angepriesenen
Teppichklopfer will er, nicht
ganz ernst gemeint, angeblich
behalten: „Den kann man zu
vielen Gelegenheiten nutzen.“
Der Klietzer erzählt: „Seit drei
Jahren bin ich auf Märkten
unterwegs. An denWochenen-
den.“ Früher war er mit Ma-
schinenbau beschäftigt. Sein

Alter mit gut 80 Jahren merkt
man Günter Kelm nicht an,
„Trödeln“ scheint für ihn der
Jungbrunnen zu sein. Oder
sind es die vielen nicht immer
ganz ernst gemeinten Rat-
schläge zu seinen Waren?
Das Augenzwinkern in den

Worten und der Spaß kamen
bei den Besuchern gut an. Ge-
nau deswegen geht man zum
Trödelmarkt. Wenn es dabei
noch altes Handwerksgerät,
eine Stereoanlage aus DDR-Zei-
ten oder eine Sammlung von
Hufeisen zu sehen gibt, ist die
Trödelfreude groß. Gut erhalte-
ne Schlittschuhe versprachen
bei hochsommerlichen Tem-
peraturen, dass es irgendwann
auch wieder Winter wird.
Gemälde, Schallplatten, Be-

steck, Tischdecken – viel Altbe-
kanntes war zu finden. „Ach ja,
das kenne ich von früher“ oder
„Dass es das hier gibt“ hörte
man von den Gästen.
Vielleicht haben einige Be-

sucher beschlossen, wenn in
Scharlibbe wieder Markttag
mitten im Dorf ist, selbst mit
einem Stand dabei zu sein. Am
Abend konnte die ehrenamtli-
che Marktleitung der „Schar-
libber Freunde“ auf einen ge-
lungenen Tag für ein lebendi-
ges Dorf und auf viele Besu-
cher zurückblicken.

Sommerschule
ist eröffnet
Wust (as) ● Vernissage zur
neuen Ausstellung im Som-
merschulspeicher, Gottes-
dienst mit dem Chor der Do-
zenten in der Kirche, Begrü-
ßung auf dem Sportplatz, tra-
ditionelles Startfoto vor dem
Gutshaus: Damit ist die 31.
Sommerschule für englische
Sprache, Literatur, Theater,
Kunst undMusik inWust ges-
tern Nachmittag eröffnet
worden. Für heute Abend
steht die Welcome-Party auf
dem Sportplatz
im Pro-
gramm.
Foto:
Susanna
Kramarz

Meldungen
Feuerwehreinsatz
bei Hohengöhren
Hohengöhren (mti) ● Am Sonn-
abend ist Feuerwehralarm aus-
gelöst worden. Gegen 18.15 Uhr
waren Kameraden unter an-
derem aus Schönhausen,
Klietz und Sandau zu einem
vermutlichen Ödlandbrand
bei Hohengöhren gerufen wor-
den. Nach Angaben der Ret-
tungsleitstelle Stendal stellte
sich der Brand als Lagerfeuer
heraus und der Einsatz konnte
wieder beendet werden.

Ein Jungfalke und eine Dohle im
Gehege von Yvonne Falcke.

Familie Gauch aus Scharlibbe hatte einen großen Stand beim Trödelmarkt
aufgebaut. Jung und alt trafen sich zu „Handelsgesprächen“.

Der Klietzer Günter Kelm ist seit einigen Jahren als „Trödler“ unterwegs.
Auch in Scharlibbe kamen Kauflustige zu seinem Stand. Fotos: Max Tietze

Mit Tröte und Porzellan war Karl-
Heinz Pick beim Markt dabei.


